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Theologıe und Relıgion mıt der Moderne, nämlıch nıt dem Aunle Auch Jetz erleıde [an den Veränderungs-
UG der Naturwıssenschaft Vıele eNtTt- prozel mehr. als daß 111a AUS den Proble-
sprechende Phänomene selen iIrüher einge- [HNECIN der eıt C orstellungen für ıne

DUQUOC, CHRISTIAN L/’enfer 1indesı-
bunden SCWESCH In dıe christlich-abendlän- ünftıge Ordnung bleıte Breıte Teıle der
dısche Relıgion. DıIe alte Theologıe na Oberschic hätten seinerzeıt den amprable In umıere Vıe (Juni für das römiısche Senatsregime aufgegeben.y 6981
nıcht zwıschen magiısch und nıcht-magıisch
unterschiıeden, sondern zwıschen „guter- Man habe 11ULI mehr dıe eigenen Interessen
weıßer und böser-schwarzer agıe  . In verfochten eute verändere sıch sehr 1e]1

I)Der französısche Dogmatıker äßt verschle- dıesem symbolıschen Weltbild SEC]1 dıe zugunsten kleiner un immer kleinerer
ene Möglıchkeıiten Revue passıeren, Wiırklıiıchkeit och nıcht mıt eutiger ab- Kreılse. DIie Tustände CeUre unterschieden
eute theologısch mıt em ema Hölle SITrakter Begrifflichkeıit V Oll meßbarer Rea- sıich W ar fast In em VO denen 1mM en
umzugehen und ehnt mehrere davon als lıtät egenüber „nur”-Bıldhaftigkeıit analy- Rom aqußer ben darın, daß eın oroßerungenügend ab Es würde den einschlägı- sıert worden. Miıt der Sotfer1 00 Prozeß unabhängig davon, ob INan ıhn
SCH Aussagen des Neuen 1estaments (Mt Z/ug der Relıgion des modernen Menschen WO 1Im ange sSe1 „„Was den Vergleıich25)) nıcht gerecht, würde 111a dıe Hölle MOS interessant macCc Aber ist dadurch OCn
erklären der banalısıeren; dıe Probleme

In Erscheinung. Mıt diıesem modernen
Menschen sprechen, Nl chrıstlıcher och MI ausgemacht, daß WIT ın unNns

lassen sıch ber nıcht dadurch lösen, daß Auftrag /Z7um Dıalog gehöre dabe1l ebenso wirklıch ınfach T gefallen assen IMNUS-
ü6111a S1E WI1e In der Befreiungstheologıie WIE der eigene Standpunkt i1ne hörende SCI]

als notwendiges Element des Eınsatzes Offenheıt In der So{fer1ı ebe das Be-
(Gjottes zugunsten der Armen und n{tier- wußtseın, daß hınter der naturwıssen- MENDIUS. ANS GERHARD Arbeiıts-
TücCKIeEeN verstie DıIie Auffassung schlıeß- schaftlıch beschre1ı  aren berfläche der gesellschaft nde der VOI zukunfts-
lıch, für dıe allermeısten Menschen SC1 dıe Wiırklıiıchkeit ıne „tetere und wichtigere fähıgen Perspektiven” In Aus Polıtiık und

hne Bedeutung, we1l S1e sıch In e1- Dımension“ gebe, die „spirıtuelle”. Heu- Zeıtgeschichte B35/97 14
HN: moralıschen Mıttellage zwıschen CNUr- tıge Theologıe kümmere sıch z wen1gken und eılıgen ewegten, werde den darum, W1Ee das Vertrauen auf ıne Jense1- DıIie ede VO nde der rbeıt der der
Phänomenen VO Schu und Verantwor- Abeıtsgesellschaft ll der UtLOr ebenso-tıge Welt Z en Se1 Auch dıe pantheiıstı-
(ung nıcht gerecht. Für Duquoc bleıbt 11UT schen Z/üge der sSsoter1ı ollten eıner wen1g gelten lassen, WIE ST dıe UKUnTITtS-
dıe LÖösung, der Hölle festzuhalten, S1e fähigkeıt des Konzeptes „Mehr Arbeıts-theologischen Selbstbesinnung führen Diıie
aber interpretieren, wobel ıhre Deu- begriffsklare westliche Theologıe habe ent- plätze UG achstum  66 glaubt der uch
Lung als Nıchts bevorzugt: Wenn der Sold dıe auf alschen Annahmen eruhendesprechende Züge der bıblıschen Botschaft
der Sünde der Tod ist, dann führe dıe radı- vernachlässıgt. offnung teılt, der Dienstleistungssektor
kale Absage menschlıcher Freiheıit ott werde e1in Arbeıtsplatzwunder inıtneren.
INSs Nıchts. ann braucht nıcht dıe MOT= Fıne besondere Brıisanz 1eg für Mendius
stellung VO einem mıiıt dem hımmlıschen Kultur und Gesellschaft darın, dalß dıe Arbeıtsmarktkrıse aliur
Jerusalem koex1istierenden (Ort der ew1gen funktionalısıert werde., eınen letztliıch 11UT

Qualen ABS o1bt keıne Gottheıt. mı1t unzulässıgen Vergleichen Degrün-
dıe Freude endgültigen Unglück iıhrer denden orıgınären Gegensatz zwıschenCHRISTIAN ustande WI1IEe 1mM
Geschöpfe en würde... Es o1Dt e1n en Rom? In erkur, SIl Jhg Heft den Zielsetzungen eINnes en Beschäfti-
ralısches Gesetz, dessen engagıerte eiOl- gungsstandes und eıner den /Zielen der(Julı 6595580
ung Z en und dessen beharrlıche Nachhaltıgkeıt orlıentierten Wiırtschaftsent-
Ablehnung ZAUN Tod führen.“ Der ekannte Althistoriker ogeht dem Ver- wıicklung Z unterstellen Er plädıer afür,

gleich zwıschen der inneren Befindlichkeıit dıe enr eNAde Konkurrenzfähigkeıt des Fak-
Esoterık als el1- der römıschen Republık und der heutigen LOTS rbeıt mıt anderen Produktionsfakto-

9102 ıne Herausforderung. In e1s und Bundesrepublık Deutschland ach Der S N1ıC länger als naturgegeben h1INZU-
Leben, Heft (September/Oktober Vergleichspunkt ist der tiefgreiıfende Ver- nehmen. Der Irend ZUT Verdrängung der

Tbeıt resultiere nıcht uletzt AUS eıner dıieSYB=3836 änderungsprozeß beıder staatlıchen SYy-
ste Der Unterschıed Im ersten Fall tatsächlıchen Kosten nıcht wıedergebenden

Der Beıtrag o1Dt eınen Überblick ber dıe kenne ILal den negatıven Ausgang, 1mM Preisbildung, insbesondere W dsSs den Ener-

wıichtigsten esoterischen Praktıken un d1S- zweıten SEC1 dıe Zukunft unbekannt DıIe rO- g1E- und Umweltverbrauch betrifft e
kutiert den Zusammenhang VO  —_ Relıgion miısche Republık SE1 vernıichtet worden, den au der Benachteılıgung der Arbeıiıt
und Eisoteriık ınter dem heutigen Aufge- ohne verneınt worden sSeIN. Der Prozeß lıeßen sich erhebliıche Beschäftigungspo-

tentiale mobilısıeren, enn eın Großteil derDot Soter1 stehe ıne Art Weltan- der zunehmenden Aushöhlung der este-

Sschauung. DDas espräc mıt der Esoterık henden Ordnung habe sıch AUS den unbe- verdrängten Produktionen un DIienstle1-
Se1 für das abendländısche Christentum Sstungen N In andere Sphären abgedrängtabsıiıchtigten Nebenwirkungen des Han-
Och wichtiger als der aufblühende Dıalog eiIns der Beteılıgten genährt. So wen12 W1E worden. VO  S der Schwarzarbeiıt bıs ZU

damals sehe 1111A1l eute, daß sıch ıne A O-1t-yourself.mıt den Wetreligionen. Was eute Esoterık
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